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Mein Name ist Bernd-Michael Lackner und ich bin seit 
ca. einem halben Jahr Teil des UNIGIS Teams und für 
die Betreuung der „Geodatenerfassungs”-Module 
zuständig. Als Modulbetreuer ist es meine Aufgabe, 
die Studierenden bestmöglich durch die Module zu 
begleiten, die eingereichten Aufgaben zu beurteilen 
und bei technischen oder thematischen Fragen Unter-
stützung zu leisten. Am UNIGIS Programm gefällt mir 
besonders gut die positive Stimmung zwischen den 
UNIGIS Teams und den Studierenden.

Mein Bachelorstudium der Geographie habe ich an der 
Universität Innsbruck und mein Masterstudium für An-
gewandte Geoinformatik an der Universität Salzburg 
abgeschlossen. Neben meinen Tätigkeiten für UNIGIS 
bin ich als wissenschaftlicher Mitarbeiter am Fachbe-
reich für Geoinformatik tätig. Zum einen beschäfti-
ge ich mich mit der Primärdatenerfassung sowie der 
Aufnahme von Luftbilder mittels Drohnenflügen, zum 
anderen arbeite ich in der Forschungsgruppe für Mo-
bilität an der Risikomodellierung im Straßenverkehr. 

Als gebürtiger Salzburger betreibe ich in meiner Frei-
zeit sehr gerne Sport in den Bergen. Wandern, Berg-
steigen und Klettern zählen hier zu meinen absoluten 
Favoriten. Außerdem drehe ich gerne meine Runden 
auf dem Fahrrad und erkunde dabei neue Gegenden. 

Bernd-Michael Lackner

Liebe Leserin, lieber Leser,

ein neues Jahr startet bei UNIGIS immer mit mehreren Studien- 
starts: UNIGIS professional & Master of Science sowohl für 
deutschsprachige als auch englischsprachige Studierende. Ab 
sofort wird das spanischsprachige Studienangebot in Latein-
amerika ebenfalls über Salzburg „abgewickelt“ (siehe Seite 
drei). In diesem Sinne: Herzlich Willkommen - Welcome - Bien-
venidos all unseren Studienanfänger*innen!

Für diese Ausgabe konnten folgende Modulautor*innen bzw. 
Lehrbeauftragte gewonnen werden, die mit ihrer hohen Fach-
kompetenz in den UNIGIS Modulen helfen, den umfassenden 
Wissensbereich der Geoinformatik abzudecken: Bernd Lack-
ner stellt sich auf dieser Seite als Lehrender des Moduls „Geo-
datenerfassung und Datenquellen“ vor. Petra Stutz hat sich auf 
Seite vier das neue Buch „ArcGIS Pro Geoverarbeitung“ näher 
angesehen. Lorenz Wendt ist Lehrender des optionalen Moduls 
„Remote Sensing“ und konnte gemeinsam mit Stefan Lang für 
den Leitartikel  (Seiten sechs und sieben) gewonnen werden! 
Danke an dieser Stelle allen Autor*innen für die Mitgestaltung. 
Dies gilt auch für Stefan Siegmund, der auf den Seiten acht und 
neun über seinen Karrieresprung dank UNIGIS berichtet. Und 
Johannes Reetz, der seine kürzlich abgeschlossene Master  
Thesis präsentiert (Seiten 10 & 11).   

Viel Freude beim Lesen des 83. UNIGIS offline! 

Julia Moser
 Redakteurin UNIGIS offline
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WELTWEIT

International Symposium on Digital Earth – ISDE12
■■ The Department of Geoinformatics – Z_GIS is honoured 

to host the 12th International Symposium on Digital Earth – 
ISDE12 from July, 6th to 8th, 2021. Scheduled within our annual  
‚GI-Week‘ together with AGIT and GI_Forum, this special event 
will bring together policy makers and scientists and will explore 
pathways towards the vision of a ‘Digital Earth’.

Digital Earth is destined as a defining scientific and technological 
achievement of the 21st century. This will demand extreme com-
puting for the most demanding Big Data challenges, the smart-
est applications of artificial intelligence, webs of sensors and 
actuators, and compelling gamification and visualisation meth-
ods. Most importantly, it will require agile minds collaborating in 
cross-discipline innovation and pursuit of scientific excellence. 

Young people in particular, as ‘digital natives’, are adept in con-
necting local action and global changes through mixed-reality 
media linked to open online services.

In special forums you can get in touch with various organisations 
and their research fields. Workshops and insights in Best Practice 
Projects will complement the event:

•	 GeoHumanitarian Forum in cooperation with GEOHUM - 
Christian Doppler Laboratory for geospatial and EO based 
humanitarian technologies (see page 6 and 7 as well)

•	 Destination Earth Forum in cooperation with European 
Space Agency (ESA) and European Comission 

More forums will be announced soon! 

Registration and Fees
The registration to the ISDE12 opens up on April, 1st, 2021.  
UNIGIS students will get a special prize: 120 € for the hy-
brid event and 49 € for online participation. Online tickets 
will also include full access to the online-sessions of AGIT 
(www.agit.at) and GI_Forum (www.gi-forum.org). If you 
are interested in this event, please find all information 
here: https://digitalearth2021.org or contact us via mail to 
info_isde12@sbg.ac.at.

Julia Wegmayr & Julia Moser

SAVE
THE 
DATE

UNIGIS Lateinamerika ist bereit für die Zukunft

■■ Mit der Unterzeichnung des neuen Rahmenvertrages mit 
der Universität Salzburg (PLUS) im November 2020 macht sich  
UNIGIS Lateinamerika (http://americalatina.unigis.net) fit für wei-
tere erfolgreiche Jahre der Abwicklung des UNIGIS Studienan-
gebots in Lateinamerika. Dank der bewährten Zusammenarbeit 
mit dem Salzburger UNIGIS-Team ist UNIGIS Lateinamerika ein 
verlässlicher Partner für die über 300 aktiven Studierenden des 
Programms.

Auf Basis des neuen Vertrages mit der Universität Salzburg soll 
nun in Zusammenarbeit mit den langjährigen Hochschul- und In-
dustriepartnern vor Ort das Studienangebot über die Kernmärk-
te Ecuador und Kolumbien hinaus lateinamerikaweit vertieft 
und erweitert werden. 

Ein besonderes Anliegen ist uns dabei, allen GIS-Anwender*in-
nen der Region die Covid-bedingt keinen Zugang zu adäquaten 
Präsenzstudien haben, ein alternatives Angebot einer attrakti-
ven online GI-Ausbildung zu machen. 

Mit der Erneuerung des 
Kooperationsabkommen mit 
der Universität Salzburg geht UNIGIS 
Lateinamerika gestärkt und mit 
neuem Elan in das dritte Jahrzehnt 
seines Bestehens. Wie schon in den 
vergangenen 20 Jahren wird UNIGIS 
Lateinamerika auch weiterhin versuchen, 
das Beste beider (GI-)Welten – Salzburg 
und Lateinamerika – in einem qualitativ 
hochwertigen Fernstudium zu vereinen, das 
auf die spezifischen Bedürfnisse der 
kontinuierlich wachsenden Zahl von GIS-
Anwender*innen in der Region abgestimmt ist.

   
    Karl Atzmanstorfer
   Koordinator, UNIGIS Lateinamerika

    http://americalatina.unigis.net 

http://www.agit.at
http://www.gi-forum.org
https://digitalearth2021.org
mailto:info_isde12%40sbg.ac.at?subject=
http://americalatina.unigis.net
http://americalatina.unigis.net  
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LESEZEICHEN

ArcGIS Pro Geoverarbeitung
Modelbuilder und Python

■■ Die Verarbeitung von Geo-
daten spielt eine zentrale Rolle 
in der Geoinformatik. Oft haben 
wir es dabei mit wiederkehrenden 
und komplexen Geoprozesse zu 
tun, die wir gerne automatisie-
ren würden. Im Oktober 2020 er-
schien zu diesem Thema das Buch 
„ArcGIS Pro Geoverarbeitung“ im 
Wichmann Verlag, das sich detail-
liert mit den beiden Automatisie-
rungsmöglichkeiten ModelBuilder 
und Python auseinandersetzt. 

ModelBuilder

Nach einer kurzen, allgemeinen Einführung in die Geoverarbei-
tung in ArcGIS Pro, bietet das Buch einen umfangreichen Einblick 
in die Funktionsvielfalt des ModelBuilders. Mit dem Model- 
Builder können schematisch und mithilfe von Grafiken Arbeits- 
abläufe mit den Werkzeugen aus den Toolboxen von ArcGIS Pro 
erstellt und bearbeitet werden. Gut strukturiert und begleitet 
von zahlreichen Beispielen, Screenshots und Übungen führt 
uns der Autor Wolfgang Liebig durch alle wichtigen Details, die 
auch über die Hilfe von ArcGIS Pro hinausgeht und viele praxis- 
orientierte Informationen bietet. 

Python in Kombination mit ArcGIS Pro

Für all jene, denen die Funktionalität des ModelBuilders 
nicht ausreicht oder die sich in einer Programmierumgebung  
wohler fühlen, wird die Geoverarbeitung in Kombination mit 
Python interessant. Python gilt als mächtige, vielgenutzte aber 

vergleichsweise einfach zu erlernende Programmiersprache. 
Die Kombinationsmöglichkeit mit den Werkzeugen aus ArcGIS 
Pro ist daher sehr spannend und wird im Rahmen des Buches 
umfassend beleuchtet. Natürlich ist es dabei nicht der An-
spruch des Buches, die Sprache Python zu lehren. Vielmehr wird  
anhand der unzähligen Skript-Beispiele aufgezeigt, wie ein-
fach es sein kann, ohne Vorerfahrung, Python in ArcGIS Pro für  
diverse Zwecke zu nutzen. 

Fazit

Für AnwenderInnen, die sich im ArcGIS Pro-Kosmos bewe-
gen und sich nach einer Automatisierung von repetitiven Geo- 
prozessen sehnen, ist dieses Buch bestens geeignet. Auch  
erfahrenen Usern kann es als gut gegliedertes Nachschlagewerk 
zu den Themen ModelBuilder und Python in ArcGIS Pro dienen. 

Besonders hilfreich gestaltet sich hierfür auch der Appendix des 
Buches. Er enthält die wichtigsten Geoverarbeitungswerkzeuge 
der ArcGIS Pro Basic 2.5-Version, eine Übersicht über alle ArcPy 
Klassen und Funktionen sowie eine Zusammenfassung über die 
wichtigsten Python-Datentypen und die Programmsteuerung in 
Python 3. Wenn Sie auf den Geschmack gekommen sind, dann 
kann ich  das optionale UNIGIS Modul „Geoprozessierung mit Py-
thon“ ergänzend zu diesem Buch empfehlen. 

Petra Stutz
UNIGIS professional

Modell, das einen bestimmten Fluss aus dem Shapefile auswählt und um diesen eine Pufferzone erstellt 
(aus: Liebig, W., ArcGIS Pro Geoverarbeitung, Seite 41)

Liebig, Wolfgang (2020): ArcGIS Pro Geo-

verarbeitung: ModelBuilder und Python, 

Berlin: Herbert Wichmann, VDE Verlag 

GmbH. 354 S. ISBN: 978-3-87907-684-0

erhältlich auch als E-Book/pdf
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UNIGIS D-A-CH

Fit für das zweite Studienjahr

■■ Die Studientage vor Ort in Salzburg sind ja normalerweise 
ein soziales Highlight im Leben aller UNIGIS Studierenden. 
Das MSc Team hat sich daher viele Gedanken gemacht, wie 
wir diesen Studienplanpunkt in Pandemiezeiten möglichst 
wertvoll gestalten können. Nach zahllosen Testrunden in 
Interaktions-Software-Portalen haben wir uns dann für 
Webex entschieden, während wir die Pausen in Wonder.me 
verbrachten.

Die Herausforderung für uns und die Studierenden war, bei 
45 Teilnehmenden eine Interaktion zu ermöglichen und den 
intendierten Motivationspush zu transportieren. 

Bei den zweiten Studientagen geht es vorrangig um den  
„Kick-off“ zur eigenen Masterthesis. Daher hatten wir mit 
Sven Giesbertz einen Absolventen der seine Thesis vorstellte 
und von seinen Erfahrungen berichtete, sowie einige Vorträge 
aus unseren Z_GIS Forschungsbereichen geplant. 

Die Begeisterung der Vortragenden für ihre Themen 
war trotz Online-Vortrag beinahe körperlich spürbar 
und hat uns etwas aus dem Zeitplan gebracht. Das 
„Brennen für ein Thema“ war jedoch ansteckend und der 
Forscherdrang-Funke ist erfreulicherweise auch auf einige  
Studierende des Jahrgangs 2020 übergesprungen.

Damit der Start der eigenen Masterthesis leichter gelingt, 
gab es am zweiten Tag einen speziellen Forschungs- 
fragen-Workshop. Ganz im Stil von Oleg McNoleg mussten 
Forschungsfrage und IMRAD-Struktur zu nicht ganz ernst zu 
nehmenden Themen wie – „Modellierung der Gravitation unter 
Annahme einer flachen Erde“ oder „Auswirkung von Marihuana 
Konsum auf die Intelligenz“ in Gruppenarbeiten entwickelt 
werden. Es war ausgesprochen abwechslungsreich – unten ein 
paar Impressionen. Nicht zuletzt aufgrund der tollen Online-
Disziplin und dem Engagement der Studierenden haben 
unsere Online-Studientage super geklappt und es war lustig, 
informativ und motivierend. – So auch die Rückmeldungen, 
die wir erhalten haben.

Eva Reibersdorfer-Adelsberger
UNIGIS MSc

Nächster Workshop dieses Jahrgangs: 
Master Thesis Workshop: 7. - 8.10.2021
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Mit Christian Doppler im Einsatz bei Ärzte ohne Grenzen

Das Christian-Doppler 
Labor GEOHUM

Zurzeit entwickeln sich die technischen Möglichkeiten rasant: 
neue Satelliten liefern immer höher aufgelöste und aktuellere 
Bilder und Messdaten; neue Auswerteverfahren aus dem Bereich 
des Bildverstehens und des maschinellen Lernens halten Einzug 
in die Fernerkundung; nationale und internationale Akteure ma-
chen ihre Geodaten zugänglich; soziale Netzwerke bieten eine 
Vielzahl an nutzergenerierten Daten. Im Christian-Doppler La-
bor GEOHUM untersuchen wir, wie wir diese neuen Möglichkei-
ten am besten für MSF nutzen, damit sie ihre humanitäre Hilfe 
noch besser und effektiver gestalten können. Das CD Labor wird 
von der Christian-Doppler Gesellschaft und Ärzte ohne Grenzen 
Sektion Österreich gefördert. Durch die enge und vertrauens-

volle Zusammenarbeit mit MSF wollen wir den bestehenden Ser-
vice auf ein neues Qualitätsniveau anheben. Daher fokussieren 
wir in GEOHUM auf die gesamte Prozesskette von der Auswer-
tung der Satellitenbilder über die Integration mit bestehenden 
Daten bis hin zur Visualisierung und kartographischen Kommu-
nikation der Ergebnisse an die Nutzer*innen. 

Von Satellitendaten zu Information 
Wo auch immer man hinschaut liest man über die erstaunlichen 
Fähigkeiten, zu denen moderne Klassifikationsverfahren in der 
Lage sind. Dabei ist meist von künstlicher Intelligenz (AI von engl. 
artificial intelligence) die Rede. AI umfasst jede Art von compu-
ter-automatisierter Auswertung von Daten; oft wird AI aber mit  
maschinellem Lernen gleichgesetzt, wobei letzteres vor allem 
auf künstliche neuronale Netzwerke (ANN, artificial neural net-

In humanitären Krisen sind die zwei wichtigsten Fragen für Hilfsorganisationen: Wie viele Menschen sind 
betroffen? Und: Wo halten sie sich auf? Gerade in Konfliktregionen kann sich die Situation schnell ändern, und 
es ist oft schwierig oder sogar gefährlich, sich vor Ort ein Bild zu machen. Daher sind Satellitenbilder besonders 
hilfreich. Seit über zehn Jahren unterstützt der Fachbereich Geoinformatik - Z_GIS der Universität Salzburg 
nun schon Ärzte ohne Grenzen (Médecins sans Frontières/MSF) mit spezifischen, auf die Bedürfnisse der 
internationalen Hilfsorganisation abgestimmten Karten und Analysen. Was aus einer bilateralen Kooperation 
zwischen der Sektion Österreich und Z_GIS begann, hat sich über die Jahre zu einem operationellen 
Informationsdienst entwickelt, der nun vorwiegend von der Spatial Services GmbH geleistet wird und dem 
gesamten Movement von MSF bei ihren weltweiten Einsätzen zugutekommt. 

SPEZIALTHEMA

Variante zur Integration von neuronalen Netzen (CNN) und objektbasierter Bildanalyse (OBIA)
Ghorbanzadeh, O.; Tiede, D.; Wendt, L.; Sudmanns, M.; Lang, S. Transferable instance segmentation of dwellings in a refugee camp - integrating CNN and 

OBIA. Eur. J. Remote Sens. 2020, 00, 1–14, doi:10.1080/22797254.2020.1759456
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SPEZIALTHEMA

works) setzt. In der Tat werden ANN in vielen Bereichen sehr er-
folgreich verwendet, so auch in der automatischen Auswertung 
von Satellitenbildern. Ihr Nachteil liegt in den großen Mengen 
an Trainingsdaten und prozessorintensiven Berechnungsverfah-
ren. Zu den (ebenso zu AI gehörenden) wissensbasierten Ver-
fahren zählt die objektbasierte Bildanalyse (OBIA), womit wir 
Expertenwissen bei der Auswertung von  Satellitenbildern in 
Regeln umsetzen können. Inzwischen ist jedoch eine Vielzahl an 
Trainingsdaten über das Internet und auch aus den vielen Analy-
sen von Z_GIS speziell von Flüchtlingslagern vorhanden, sodass 
wir nun die zwei Ansätze der trainingsbasierten und der regel-
basierten Auswertung in einer sog. hybriden AI zusammenfüh-
ren können. 
Zusätzlich zu der Auswertung von einzelnen Bildszenen interes-
sieren wir uns dafür wie wir 3D-Modelle sowie Zeitreihen, wie 
sie uns zum Beispiel die Sentinel Satelliten des europäischen 
Erdbeobachtungsprogramm Copernicus oder das Landsat Pro-
gramm der NASA zur Verfügung stellen, für humanitäre Arbeit 
am besten verwenden können.  

Überblick erhalten und bewahren 
Die Bestimmung der Personenzahl in einem neu entstandenen 
Camp im ländlichen Raum ist relativ einfach, wenn man die Zahl 
der Unterkünfte aus einem Satellitenbild ermitteln kann. Etwas 
anderes ist es, in einem urbanen Gebiet abzuschätzen, wie vie-
le Menschen Unterstützung benötigen. In Gebieten mit hoher 
Binnenmigration sind offizielle Bevölkerungszahlen oft veraltet, 

und die Anzahl der Personen pro Gebäude schwankt aufgrund 
unterschiedlicher Gebäudenutzung, -Größe und -Höhe. In die-
sem Fall lassen sich Fernerkundungsdaten mit sozioökonomi-
schen Daten und Statistiken kombinieren – nur: wie entscheidet 
man, welche Daten geeignet sind? Mit welcher Unsicherheit sie 
behaftet sind? Letztendlich: wie verlässlich ist das damit erzielte 
Ergebnis? Diese Fragen behandeln wir im zweiten Forschungsge-
biet von GEOHUM.   

Ethisch handeln und klar kommunizieren
Die beste Analyse nützt nicht viel, wenn Nutzer*innen sie 
nicht verstehen. Insbesondere bei integrierten, komplexen  

Produkten ist schwierig, die Verlässlichkeit der Ergebnisse ver-
ständlich darzustellen. Welche Möglichkeiten es hierzu gibt, 
schauen wir uns im dritten Forschungsbereich an.  Ein weiterer 
wichtiger Aspekt: Wie vermeiden wir, dass Einzelpersonen oder 
Bevölkerungsgruppen durch die Möglichkeiten der neuen Da-
ten und ihrer Kombinationen exponiert und Diskriminierungen 
ausgesetzt werden? Dieses Thema wird auch hierzulande immer 
wichtiger, aber ist natürlich in Konfliktgebieten besonders drän-
gend.  

Mitmachen!
Es gibt viel zu tun, daher freuen wir uns immer über Hilfe: zum 
Beispiel im Rahmen eurer UNIGIS Master Thesis. Meldet euch 
bei Interesse an jemanden aus unserem Team. Eine weitere 
Möglichkeit ist es, bei größeren Naturkatastrophen Karten für  
OpenStreetMap zu erstellen. Das Humanitarian OpenStreetMap 
Team HOT organisiert diese Arbeit, genaueres erfährt ihr unter 
www.hotosm.org.
Ihr möchtet mehr über GEOHUM wissen? Schaut auf unsere 
Webseiten geohum.zgis.at, www.zgis.at/humanitarian-servi-
ces, besucht das GeoHumanitarian Action Forum beim Sympo-
sium der International Society for Digital Earth digitalearth2021.
org/geohumanitarian-action, oder meldet euch bei Dr. Stefan 
Lang oder bei Dr. Lorenz Wendt.

Kartographische Darstellung von „abwesenden Objekten“: 
Zelte und Gebäude, die zu einem früheren Zeitpunkt hier 

festgestellt wurden 

Schematische Ansicht einer „Decision Support Toolbox“ für MSF

Dr. Lorenz Wendt
lorenz.wendt@sbg.ac.at
Lehrbeauftragter Modul 

„Remote Sensing“

Dr. Stefan Lang
stefan.lang@sbg.ac.at
Master Thesis Betreuer

http://www.hotosm.org
http://geohum.zgis.at
http://eo4humen.sus4.eu/
http://eo4humen.sus4.eu/
http://digitalearth2021.org/geohumanitarian-action
http://digitalearth2021.org/geohumanitarian-action
mailto:Lorenz.Wendt%40sbg.ac.at?subject=
mailto:Stefan.Lang%40sbg.ac.at?subject=
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ERFOLGREICH

Vom Umweltplaner mit GIS-Tätigkeiten zum GIS-Spezialist 
und Geodatenmanager eines der größten Versorgungsun-
ternehmen Bayerns
■■ Nach meinem Geographie-Studium arbeitete ich zunächst als 

Umweltplaner, wollte dann aber meinen Tätigkeitsschwerpunkt 
zunehmend in die GIS-Welt verlagern. Die praktische Erfahrung 
aus dem Planungsbüro zusammen mit dem professionellen 
Know-How der angewandten Geoinformatik des UNIGIS-Studi-
ums öffneten mir schließlich die berufliche Tür zum drittgrößten 
Versorgungsunternehmen Bayerns, den Stadtwerken Augsburg 
(swa), die ca. 350.000 Menschen in Augsburg und der Region mit 
Strom, Erdgas, Fernwärme und Trinkwasser versorgen.

Im Planungsbüro Kling Consult war ich hauptsächlich in der  
Umweltplanung und Landschaftsökologie sowie bei komplexe-
ren GIS-Analyse-Projekten tätig. Darüber hinaus arbeitete ich 
projektübergreifend im Bereich des Geodatenmanagements 
und unterstützte Kolleginnen und Kollegen bei GIS-Fragen und 
-aufgaben und hinsichtlich des GIS-CAD-Datenaustausches.  
Im Februar 2017 nahm ich das UNIGIS-MSc-Studium auf und im 
Juni 2020, kurz nach Beendigung des UNIGIS-Studiums, wech-
selte ich zur swa Netze GmbH, einem Unternehmen des swa- 
Konzerns.

Die swa Netze GmbH ist mit ca. 450 Mitarbeiter Betreiberin 
der Verteilnetze für Strom, Gas, Fernwärme und LoRaWAN  

sowie Dienstleister für Wasser- und Telekommunikationsnet-
ze. In der Abteilung Netzdaten leite ich zusammen mit einem 
Kollegen in Doppelspitze das Team Dokumentation und GIS.  
Dabei arbeiten wir eng mit dem Team Vermessung zusammen. 
Die Kernaufgaben unseres Teams sind die exakte Bestandsdo-
kumentation der Netzdaten in den oben genannten Sparten und 
die Bereitstellung und Aufbereitung von Geodaten für ande-
re Abteilungen. Neben den genauen Leitungs- und Rohrverläu-
fen sind die zugeordneten Sachdaten von größter Bedeutung.  
Unsere Daten werden zum einen im unternehmensweiten GIS 
mit ca. 600 Anwendern genutzt, z.B. für interne Aufgaben und 
Prozesse wie Netzplanung, Vertriebs- und Versorgungsplanung, 
Instandhaltungsmanagement oder Anlagenbuchhaltung. Zum 
anderen sind die Leitungsinformationen Grundlage für die Plan-
auskunft, die bei Tiefbauarbeiten verhindert, dass die Bagger-
schaufel eine unschöne Begegnung mit unseren Rohren oder 
Leitungen macht. Die Daten werden bequem mittels WMS über 
einen Online-Dienst zur Verfügung gestellt. 

Während sich der Großteil unseres Teams um die konkrete  
Dokumentation kümmert, liegt der Aufgabenbereich von 
mir und meinem Co-Teamleiter sowie von zwei weiteren Kol-
legInnen vor allem bei der Administration des GIS und der  

Geodaten der Sparte Wasser, dargestellt im Geoinformationssystem (RIWA GIS)
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ERFOLGREICH / CLUBUNIGIS

STEFAN SIEGMUND

Teamleiter Dokumentation/GIS,
Bereich Planung und Bau

stefan.siegmund@swa-netze.de
0821/6500-8614

www.swa-netze.de

Kontakt

Geodatenbanken, der Automatisierung von Verarbeitungspro-
zessen und der Entwicklung von WMS sowie bei organisatori-
schen und strategischen Aufgaben. Ein aktuell laufendes und  
von uns maßgeblich mit betreutes „Mammut“-Projekt, ist das  
Projekt „ODDGIS“ (Optimierung Datenstruktur und Dokumen-
tation im Geoinformationssystem). Dieses Projekt dient der 
Zusammenführung von (historisch gewachsenen) AutoCAD-Ka-
tasterplänen mit den Daten in der Geodatenbank und der  
Herstellung eines vollständigen Knoten-Kanten-Modells. Hier-
bei müssen zum Teil noch alte gescannte Rasterkarten zunächst 
vektorisiert werden, bevor diese in die Datenbankstruktur mig-
riert werden können. Neben fachlichen Aufgaben ist dabei ein 
großer Faktor die Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern 
und Beratern. Sowohl innerhalb dieses Projekts als auch für die 
Abstimmung zu unternehmensinternen Aufgaben und Prozes-
sen besteht ein wesentlicher Aneil meiner täglichen Arbeit aus 
Besprechungen. Je tiefer man in die Datenstrukturen einsteigt, 
desto mehr wird die Komplexität des gesamten Datenbestands 
offenbar und desto mehr zeigt sich, von wie vielen Abteilungen 
und für welche Prozesse die Daten unternehmensweit genutzt 
werden und welcher Datenschatz hier liegt. 

Der Anspruch der swa Netze GmbH, als führender Infrastruk-
tur-Dienstleister (Energie- und Datennetze) die Basis einer 

nachhaltigen und lebenswerten Stadt darzustellen ist nur mit 
konsequenter Entwicklung und Ertüchtigung der Geodaten zu 
verwirklichen; und ich bin durchaus ein bisschen stolz darauf, 
meinen Beitrag zu diesem Vorhaben leisten zu können. 

Das UNIGIS-Studium hat mir das ermöglicht und ich freue mich, 
auch nach Abschluss des Studiums ein Teil des UNIGIS-Netz-
werks zu bleiben. 

Stefan Siegmund

Services des ClubUNIGIS Netzwerks

Email Verteiler club-dach@sbg.ac.at

Wer steht nicht manchmal vor der Situation scheinbar unüber-
windbare technische oder konzeptionelle Hürden bewältigen zu 
müssen? Die ClubUNIGIS E-Mail-Liste ist eine wertvolle Hilfe bei 
allen Fragen rund um die Geoinformatik. Ob es sich um konkrete 
Schwierigkeiten mit einer spezifischen GI-Software handelt oder 
eine erste Orientierung in einem Spezialgebiet nötig ist: Eine an 
die ClubUNIGIS E-Mail-Liste gesendete Frage erreicht derzeit ca. 
950 ClubUNIGIS Mitglieder, also Fachleute aus allen Bereichen 
der Geoinformatik.

Ein wesentliches Unterscheidungsmerkmal zu öffentlich zu-
gänglichen, meist englischsprachigen Geoinformatik-Foren be-
steht nicht nur darin, dass sich viele AbsolventInnen im Zuge des 
Studiums oder bei ClubUNIGIS Treffen persönlich kennengelernt 
haben, sondern vor allem auch in der gemeinsamen Wissensba-
sis, auf der sich hervorragend aufbauen lässt. 

UNIGIS Studierende und Absolvent*innen sind mit ihrer bei uns 
hinterlegten Email Adresse automatisch am Verteiler registriert. 
Eine Änderung oder Abmeldung der Email Adresse kann über 
das UNIGIS Lehrgangsbüro (office@unigis.ac.at) erfolgen.

Vor Kurzen haben wir uns dazu entschlossen, die E-Mail Verteiler-
liste zu moderieren, um SPAM Nachrichten, administrative Ver-
ständigungen oder Abwesenheitsnotizen herauszufiltern. Ihre 
inhaltlichen Fragen und Antworten werden mit nur geringfügi-
ger Verzögerung selbstverständlich weiterhin ungekürzt gepos-
tet. Wenn Sie selber eine Nachricht an den ClubUNIGIS Verteiler 
schicken möchten, dann nutzen Sie bitte als Empfängeradresse 
CLUB-DACH@sbg.ac.at. Es ist wichtig, dass Sie als Absenderad-
resse dieselbe E-Mail Adresse verwenden, mit der Sie am Vertei-
ler registriert sind. Zur besseren Übersicht empfehlen wir Ihnen 
die Anlage eines eigenen Ordner in Ihrem E-Mail Postfach, in den 
Sie den E-Mail Eingang filtern können. 

Neue Praktikumsbörse

Kennen Sie schon die neue Praktikumsbörse unseres Fachbe-
reichs Geoinformatik an der Universität Salzburg? Wir laden Sie 
ein, Praktikumsplätze aus Ihren Unternehmen im neuen „Dash-
board“ anzubieten und dadurch qualifizierte, zusätzliche Mitar-
beiter*innen zu finden. 
Auf www.zgis.at/jobs gelangen Sie zur Praktikumsbörse sowie 
zu einer allgemeinen Jobbörse mit Stellenangeboten und -gesu-
chen aus dem Bereich der Geoinformatik.

Julia Moser

http://www.swa-netze.de
mailto:office%40unigis.ac.at?subject=ClubUNIGIS%20Email%20Verteiler
mailto:CLUB-DACH%40sbg.ac.at?subject=
http://www.zgis.at/jobs
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Geoinformatische Modellierung von Fortpflanzungs- und 
Ruhestätten der Feldlerche in Nordrhein-Westfalen -
am Beispiel von Straßenbauvorhaben
Das Ziel der Arbeit war die flächenhafte Modellierung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten der Feldlerche 
zur Ermittlung des Umfangs von Ausgleichsmaßnahmen in der artenschutzrechtlichen Planungspraxis. Die 
Modellierungsergebnisse sollten in verständlicher Weise dargestellt und quantitativ festgehalten werden.  
Methodisch mündete die Modellierung in einem „kleinsten zusammenhängenden Lebensraum“ einzelner 
Feldlerchen-Individuen. Diese „Lebensräume“ wurden als potentielle Reviere in einem Anwendungsbeispiel 
mit dem Raumbedarf eines fiktiven Straßenbauvorhabens verschnitten.

JOHANNES REETZ

Johannes hat seit seinem Bachelorstudium der Landschaftsentwicklung in Osnabrück mit GIS zu tun 
und ist dem geweckten Interesse im UNIGIS Masterstudium nachgegangen. Er ist als Landschaftsplaner 
bei der Stadt Hürth tätig und bemüht sich, Hürth schöner und (bio)diverser zu machen.

■■  MAIL: reetzjohannes@yahoo.de
■■  MASTER THESIS: http://unigis.sbg.ac.at/files/Mastertheses/Full/104613.pdf

zur Person

MASTER THESIS 

Hintergrund
Beeinträchtigungen und der Verlust von Fortpflanzungs- und Ru-
hestätten einer besonders oder streng geschützten Art (euro-
päisches Schutzregime) werden in der Regel auf der Grundlage 
von Kartierungen umfänglich ermittelt. Bei Vogelkartierungen 
geben Punktdaten, digitalisiert als sogenannte Fundpunkte, 
Auskunft über die Lage von Revieren, die entweder direkt oder 
indirekt von einem geplanten Straßenbauvorhaben beeinträch-
tigt werden können. Die Ermittlung dieser Beeinträchtigungen 
erfolgt meist gemäß der Arbeitshilfe „Vögel und Straßenver-
kehr“1. Bei der konventionellen Anwendung dieser Arbeitshilfe 
wird oft sehr stark vereinfacht. Zur Ermittlung des Ausgleichsbe-
darfs wird beispielsweise ein radialer Revierraum auf Basis der 
Fundpunkte angenommen, eine Instanz des tatsächlichen Re-
viers. Statt eine der Realität angemessene Objektgeometrie zu 
nutzen, wird die Punktgeometrie von digitalisierten Fundpunk-
ten verwendet, um den prognostischen Ausgleichsbedarf zu er-
mitteln. Die Abnahme der Habitateignung wirkt sich, folgt man 
der Arbeitshilfe, jedoch flächig aus.

Methode
Im Fokus steht ein Matrix-Overlay, der sich aus vier prozes-
sierten Raster-Layern zusammensetzt. Ein Layer repräsen-
tiert den Lebensraum, hier Ackerland und Grünland, der von 
der Feldlerche besiedelt wird. Drei weitere Layer beinhal-
ten Elemente, die sich nachteilig auf die Lebensraumeignung 
auswirken, diesen also negativ beeinträchtigen oder stören.  

Hauptstörelemente sind Straßen mit unterschiedlicher Störungs-
intensität. Hinzu kommen beispielsweise Hochspannungsfreilei-
tungen, geschlossene Gehölzkulissen oder große Einzelbäume, 
denen eine feste Störungsintensität zugewiesen wird. Die Stö-
rungs-Layer werden vom Lebensraum-Layer subtrahiert. Die so 
errechnete Rasteroberfläche wird ins Vektorformat konvertiert 
und mit Thiessen-Polygonen, mit denen terrritoriale Grenzen 
zwischen den Feldlerchen-Individuen gezogen werden, ver-
schnitten. So sind potentielle Reviere entstanden, die kleinsten 
zusammenhängenden Lebensräume, die einem einzelnen Fund-
punkt zugeordnet werden können. Das Modell wurde auf zwei 
Untersuchungsräume angewendet.

Ergebnis
Im Ergebnis sind polygonale Flächen entstanden, die sich mit 
dem ebenfalls polygonalen Trassenkörper und der Wirkzonen 
eines geplanten Straßenbauvorhabens verschneiden lassen. Die 
Beeinträchtigung oder Störung der potentiellen Reviere kann so 
dargestellt und quantitativ erfasst werden. Dennoch braucht es 
zur Beurteilung und Ermittlung des Umfangs von Artenschutz-
maßnahmen die bewertende Person, die nicht ersetzt werden 
kann. 
Das eigentliche Modellierungsergebnis vor der Bewertung durch 
eine Fachperson ist das angesprochene Ergebnis der Verschnei-
dung. Die in Abbildung 1 dargestellten potentiellen Reviere sind 
mit schwarzen Zahlen durchnummeriert. Die durch das fikti-
ve Vorhaben geänderten Eignungswerte sind in blauer Schrift 

mailto:reetzjohannes%40yahoo.de?subject=
mailto:adrian.kuhn%40gmx.ch%20?subject=
http://unigis.sbg.ac.at/files/Mastertheses/Full/104613.pdf
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dargestellt. Das entwickelte Modell soll als praxisnahe Arbeits-
hilfe verstanden werden. Im Ergebnis werden tendenziell zu gro-
ße potentielle Reviere generiert. Diese stellen eine quantitativ 
überschätzte Annäherung an tatsächliche Reviere (Literaturver-
gleich) dar. Das Modell könnte also nach weiteren Entwicklun-
gen und Anpassungen als Arbeitshilfe verwendet werden. 

Programme und Grundlagendaten
Das Modell wurde im ArcGIS Model Builder konzipiert und hierin 
teilautomatisch prozessiert. Es kann in ein Python-Skript expor-
tiert werden. 
Als Ausgangsdaten dienten Fundpunkte aus dem Fundortkata-
ster vom Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz 
Nordrhein-Westfalen2. Die Datengrundlage zur Modellierung 
der potentiellen Reviere ist das ATKIS Basis-DLM3,  ein Digitales 
Landschaftsmodell in dem die Nutzungsarten der Landschaft 
festgehalten sind. Zudem wurden Straßennetz-Daten vom Lan-

desbetrieb Straßenbau NRW4 bezogen.

Johannes Reetz

1   Garniel, Annick; Mierwald, Ulrich; Ojowski, Ute; Daunicht, Winfried 

(2010): Arbeitshilfe Vögel und Straßenverkehr. Ergebnis des Forschungs- 

und Entwicklungsvorhabens FE 02.286/2007/LRB „Entwicklung eines 

Handlungsleitfadens für Vermeidung und Kompensation verkehrsbe-

dingter Wirkungen auf die Avifauna“ der Bundesanstalt für Straßen-

wesen: Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung, 

Abteilung Straßenbau. 
2     LANUV (2018): Fundortkataster für Pflanzen und Tiere. Hg. v. Landes-

amt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz Nordrhein-Westfalen. 
3  Bezirksregierung Köln (2018): Produktbeschreibung Digitales Ba-

sis-Landschaftsmodell (Basis-DLM). Geobasis NRW.
4     Landesbetrieb Straßenbau Nordrhein-Westfalen (2019): Straßennetz 

Landesbetrieb Straßenbau NRW. Hg. v. Straßen NRW.

zur Person
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Abb. 1: Fallbeispiel Strasse. Verschneidung der potentiellen Reviere mit einem fiktiven Straßenbauvorhaben
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      ■  Start des nächsten UNIGIS professional Lehrgangs 11.6.21 > www.unigis.at

      ■  Vorstellung Optionale Module (Online Termin) 16.6.21 > www.unigis.at

      ■  AGIT Symposium & Expo  5.-9.7.21 > www.agit.at

      ■  GI_Forum  5.-9.7.21 > www.gi-forum.org

      ■  International Symposium on Digital Earth - ISDE12 6.-8.7.21 > digitalearth2021.org

      ■  UNIGIS Summer School „Spatial Simulation Modelling“ 22.9. -1.10.21 > spatial-simulation.zgis.at/summer-school

... zum Studienabschluss!
UNIGIS Master of Science

Tobias Catterwell, Holger Heisig, Frank Willing, Kathrin Windisch

UNIGIS professional 

Sabine Bein, Verena Croce, Marina Fabry, Anne Färber, Anja Bettina Hanisch, Petra Kießling, 
Claudia Laube, Kathrin Lunzner, Anja Schorn, Claudia Wagner, Immo Woschny

Herzliche Gratulation
UNIGIS Inside

Re-Engineering the Past: 
Countrywide Geo-referencing 
of Archival Aerial Imagery 
 
Holger Heisig stellte kürzlich seine 
abgeschlossene Master Thesis in Form 
einer Online Präsentation vor. Mit dabei 
war auch Begutachter Prof. Christian 
Heipke vom Institut für Photogrammetrie 
und GeoInformation an der Leipnitz 
Universität Hannover.  Seine Ergebnisse 
sind bei Swisstopo aktiv im Einsatz: 
https://www.swisstopo.admin.ch/de/
karten-daten-online/karten-geodaten-
online/zeitreise-luftbilder.html

Herzlichen Glückwunsch an Holger Heisig! 

http://www.unigis.at
http://www.agit.at
http://www.gi-forum.org
http://digitalearth2021.org
http://spatial-simulation.zgis.at/summer-school
http://unigis.sbg.ac.at/files/Mastertheses/Full/105152.pdf
https://www.swisstopo.admin.ch/de/karten-daten-online/karten-geodaten-online/zeitreise-luftbilder.ht
https://www.swisstopo.admin.ch/de/karten-daten-online/karten-geodaten-online/zeitreise-luftbilder.ht
https://www.swisstopo.admin.ch/de/karten-daten-online/karten-geodaten-online/zeitreise-luftbilder.ht
http://www.stadt-koeln.de/artikel/69895/index.html 

